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Elsfleth.
133. Dienstag , den 10 . November 1874.»SSSSSW »

_ x. tk!! ,d » . I >>-»>, , > » ll - >»> '

politische Rundschau . i— Der alte Kirchthurm iu Slradsord - on-Avou , in dessen i
Schatten, wie ein Irländer sagen würde , der große Shakespeare
sich oft gesonnt haben mag , zeigt arge Sprünge . Der dortigePastor fordert zu einer Geldsammlung behufs gründlicher Aus¬
besserung des allen Baues aus, die ihm hoffentlich nicht abge¬schlagen werden wird.

* Wie verlautet , ist Prinz Muley Hassan , der drittälteste
Sohn des Khedioe, der iu Oxford studirt hat und bis vor Kur¬
zem als Lieutenant ä !s suu « des 1 . Gardcdragoncrregiments
stand , zum ägyptischen KnegSminister an Stelle Hussein Paschas
designirt, der das Ministerium für die öffentlichen Arbciim über¬
nehmen soll . Der Prinz , dessen Haushalt und Dienerschaft sich
noch in Berlin befindet, nahm vor einigen Wochen längeren Ur¬laub zu einer Reise in die Heimath . Er ist etwa 24 Jahre alt
und hat sich in Berlin eine große Beliebtheit . zu erwerben ge» .mußt.

— Um seine Freunde in Frankreich warm zu halten , hatDon Carlos viele unter ihnen mit schonen Orden bedacht. Zum
Anlegen fremder Orden ist in Frankreich die Ermächtigung Ser
Regierung nölhig ; auf diese können die Glücklichen nicht rechnen,aber sie hoffen, daß, wenn sic dieselben anlrgcn , die Regierung
sie nicht gcscheu haben will . !— Wie bereits gemeldet, wird Don Alsvnso, des DonCarlos Bruder , und seine Gemahlin demnächst zum bleibenden !
Aufenthalt nach Graz kommen. Die Ultramontanen bereiten eine s
Sympathiekundgebung für ihn vor . Die Stirn , schreibt die heu¬
tige » D . Z, "

, mit der ein Haupt der carljstischeu Mördcrdande
in ein cwiiisirles Land zurückkehrt , scheint uns gleichwohl aus
hartem Eisen zu sein . Gleichzeilig mit Don Alsonsv ' S „ ehren¬vollem Rückzug» spielt sich zu Madrid der Prsceß seines ehema¬
ligen Bandcniührers Lozano ab, und Lvzano ha! das sichere To-
desurthcil von sich abzmvenden gewußt , indem er nachwietz , den !
Befehl zur Ermordung unschuldiger Eisenbahnbeanucr van seinem jerlauchten Chef erhallen zu haben. Aber noch eherner sind wohl !

die Stirnen des pfüjsischen Gelichters , welches diesen der allge¬meinen Verachtung Geweihten noch glorificicen will.

Elsfleth, 9 . Ott. Von einer kleinen Seereise zurückge»kchrl , finden wir in Nr. 83 der „Neuen Zeitung " nachstehendeErwiderung aus den betr . Artikel in Nr . 97 der „ Nachrichtenfür Stadt und Amt Elsfleth» :
»Es hat uns nicht überrascht, ans Obigem zu ersehen, daßdie » Nachrichten » unter neutrates Gebiet ciu solches verstehen,welches streitende Parteien nach Belieben betreten dürfen , ohnedie Waffen abzulegen Der Liberalismus ist bekanntlich schonlange darüber aus, den Wörtern ihre Bedeutung zu nehmen,um so das arglose Publikum zu täuschen ? ).Das Bild von dem » sicheren festen Felsen " mit der

„soliden Basis » ist sehr treffend gewählt . Es erinnert un¬willkürlich an die in unfern Gaum noch erhaltenen Opsersteine,bei welchen unsere heidnischen . Vorfahren ihre Feste feierten . Zudiesen Allären lehrt allerdings der Liberalismus unserer .Tagezurück und die » herrlichen Aussichten" aus , diesem Standpunktesind keine anderen , als die, " die Menschheit anstatt in christlichenSiechen, wieder nur jene Altäre versammelt zu sehen , chäiitit siedort die heidnischen- Orgien erneuern ^): Zu Gunsten der » Nach¬richten " nehmen wir gerne an , daß ihnen das Ziel des Libera»lismus noch nicht zmm Bewußtsein gekommen ist.Was den „ Sarkophag" mit den „ geifernden 'Nachtvögeln"betrifft , so ralhen wir der Redaetion , sich diese Vision noch ein¬mal ruhig zu vergegenwärtigen , wenn sie mal so glücklich ist , einInestäum iuter silum zu haben ; sie wird in solch'
ruhigem Au¬

genblicke finden, baß dieses Phantasiestück einem Delirium so ähn¬lich steht,4 ) wie ein Ei dem andern . Wenn übrigens die „Nach¬richten » zum Schlüsse audemeu , daß ihr eigener Werth ihneizerst durch die kleine Aufmerksamkeit, welche wir ihnen doch nur
sehr beiläufig schenkten , recht zmn Bewußtsein gekommen snZ) ,sogestehen wir gern ein , daß wir ihnen allerdings schon reichlich

Ideal und Welt.
Novelle von Ludwig Habicht.

Verfasser der Romane : Zwei Höfe. — Bor dem Gewitter rc.
(. Fortsetzung auö dir . 132 .)

Herr Füllborn war der reichste Gutsbesitzer der Umgegend,man behauptete , er habe ein ungeheures Vermögen , das selbst
seine tollste Laune , seine Verschwendungssucht , nicht erschöpfenkönne . Er hatte auch wirklich ein reich bewegtes Leben hinteri sich und mir vollen Händen ausgestreut , um sich zu erwerben,was ihm gerade bcgehrenSwerth schien . Mit grenzenloser Un¬
verschämtheit pochte er aus seinen Geldbeutel und glaubte damit
Alles erwerben zu löiinen : Liebe , Glück und jedes Vergnügen.Nach einer stürmisch verlebten Jugend war er vor Km z in in
die Heimath zurückgekehrt , ein wenig müde der hanpsiiädstschm

. Freuden , nicht ohne eine gewisse Sehnsucht nach einem etwas
ruhigen Dasein. Vielleicht hielt sein zerrütteter Körper nicht

^ mehr solche Wintcrfeldznge aus . Er hatte iu einer Gesellschaft
> Gabriele gesehen , und sein halb verkohltes Her ; war für das

wunderbar schöne Mädchen noch einmal mächtig anfgcstammt.Der reiche Herr von Füllborn durfte ja nur an jede Thür klop¬

fen, ihn hieß man überall als Schwiegersohn hoch willkommen.Er warb sogleich bei dem Commerzienrath um die Hand stincrTochter. Dieser erklärte ihm offen , daß Gabriele selbst entschei¬den müsse ; er würde niemals ans sie den mindesten Zwang aus-üben, und zu seinem nicht geringen Erstaunen wies das junge! Mädchen ihn, den reichen Herrn von Füllhorn, ohne Weiteres
s zurück . Seine Eitelkeit fühlte sich tief gekränkt , aber stärker noch,
> als seine Eitelkeit , war sein Starrsinn. Für ihn war ja bisher! Alles seil gewesen, er harte sich erkaufen können, was ihm nicht! freiwillig gemährt worden und jeden seiner Wünsche Halle er zu! verwirklichen vermocht. Nun wurde ihm der Besitz Gabrielen«
! erst recht begehrenswert :), und ummr mehr stachelte ihn der Gc-
s danke ans , das stolze hachmüthigc Mädchen dennoch sein zu nennen.
! Kaum hatte er von der bedenklichen Lage des Coiumerzienraths

gehört , als er sie zu seinem Borkheilc zu benutzen suchte . Er
war heut bei Gebhart erschienen , hakte großmillhig seine Hilfeangeboren, und als sie dieser znrückgewies, u , ihm in einer rück¬
sichtslosen, rasch zi,fahrenden Weise erklärt : „ Ich leihe Ihnen
auf der Stelle !09.000 Ldaler, wenn ich Ihr Schwiegersohnwerde. Ja drei Tagen hole ich mir Antwort .

"
Als Gabriele noch immer schwieg , fuhr der Vater nach einer



viel Ehre angethan haben , und versprechen , in diesen Fehler nicht

zurückzufallen . 6)
Wir entgegnen darauf:
all 1 ) » Waffen adlegcn

"
. Das ist eS , waS unser nl-

tramontaner Gegner gerade wünscht . Vor einem Bewaffneten

hat er höllische Manchetten , sonst ist er im Ganzen so furchtsam

nicht , blos etwas schwindelig . Offener Kampf gefällt ihm nicht;

vielleicht aber die heilige Inquisition , Ketzergerichte , Marteran --

stalten , GersissenStribunale mit dem was drum und dran bum¬

melt . Solches ist zu erkennen,
8>(l 8 ) wo er dem Liberalismus vorwirft , « dieser nehme

den Wörtern die rechte Bedeutung , um so das arglose

Publikum zu täuschen .
" — Da möchten wir nicht etwas in

ultramvntcmm Gegenden herumgetommen sein , um nicht zu wissen,
wie dort das arglose Publikum getäuscht und den Wörtern die

Bedeutung genommen wird . O , diese Schleicher und Wortver¬

dreher . Man denke an Louise Lateau und andere Mirakel von

weinenden und blutschwitzcndcn heiligen Bildern.
all 3 ) So wird das arglose Volk belogen : Als wollten

wir zum Heidenthum zm'üäkchren ! Als wollten die Liberalen zu
dm Menschenopfern zurückkehren! — Diese schamlosen Lügner!
Wenn das Beispiel vom „ sicheren , festen Felsen - die Ultramon«

tauen an die heidnischen Oyfersreine erinnert , so ist unsererseits

der Obolus noch nicht vergessen , welchen jener römische Priester

der cvmmumcireuden Stedingcrin anstatt einer Oblate in den

Mund steckte und dadurch die blutige Stcdinger Schlacht 1234

verursachte . — Flammende Scheiterhaufen , Ketzergerichte , Tortur,

und Marterwerkzeuge sind die Waffen des Mtramontanismus von

jeher gewesen ; ehrlichen Kampf kennen sie nicht und schamlos ge¬

nug machen sie dem Liberalismus obigen Borwurf.
3 <i 4 ) Die Ansicht , « daß das PhantasiestLck einem

Delirium so ähnlich sieht , wie ein Ei dem andern " ,
können wir aus dem Munde des Gegners ruhig anhören , ohne

ihn für — anständig und scharfsinnig zu halten,
uä 5 ) Wie vor.
aä 6 ) Also doch nicht infallidel ist unser Gegner , und

jedenfalls giebt der nltramontane Herr sich hiermit das Zcugniß,

daß er von sich weiß , unter Umständen auch einmal maßlos , oder

um dem Worte die richtige Bedeutung zu geben , unmäßig zu

sein . Wir geben ihm dieses Zeugniß auch, und dabei kann cs uns

Niemand verdenken , wenn wir cs nicht für eine Ehre halten,

von ihm gegrüßt zu werden.

8 WsAeth , 10 . Nov . Der diesjährige Steuermanns - Ball,

welcher am letzten Sonntage unter Betheiligung von circa 70

Personen stattfand , ist zur allgemeinen Zufriedenheit der Theil-

nehmew ausgefallen . Wir müssen gestehen , kaum einer Parklste

deigewohnt zu haben , wo eine so ungetrübte Heiterkeit vsn An¬

fang bis zu Ende stattgesunden hätte . Dabei herrschte cm Takt

und Präcision in der Ausführung der Tänze , welche wirklich alle

Anerkennung verdiente , und war eS ein besonderes Vergnügen,

diese junge Schaar im Bvllgenuß ihrer Freude sich amüiiren zu

scheu . Die geschmackvolle Decoration des SaaicS sowohl , wie

die gewählte Toilette trug nicht wenig zur Verschönerung des

Festes bei . Gei Tisch herrschte eine ungemein gemiithliche und

fröhliche StimMung , passende Toaste wechselten mit branscudem

Gesänge ab , so daß dis Tafelstunde sich in ungewöhnliche Länge
ansgehitte , welche sonst bei der großen Tanzlust der jungen
Paare kaum zu erreichen war . Nach Tische überließ sich Alles
wieder dem Tanze , welcher bis Tagesanbruch in der heitersten
Stimmung fortgesetzt wurde , so daß dieses Fest gewiß bei allen

Theilnehmern eine angenehme Erinnerung zurücklaffen wird.

Schließlich dürfen wir einen Vorfall nicht unerwähnt lassen,

welcher sich den Nachmittag vor dem Balle zutrug : Ein junger
Steuermann von sehr achtbarer Faustie in Oldenburg , welcher
hier im vorigen Winter die Navigations - Schule besuchte und

jetzt als Einjähriger auf der Marine dient , wünschte den Ball

Mktzuwachen , .wurde aber abgekiesev , weil das Counts es un¬

statthaft fand , da iamWtliche Herren in Civil erscheinen würden,
daß Jemand in Marive -jUüform dem Feste beiwohne . Wir kön¬

nen nicht anchin . unser GMirern über diese Ansicht mrSzuspre-

cheu . Der Rock des Kaisers ist . ein Ehrenkleid , und Jeder , der

eS trägt, muß stolz darauf sein , denn die Zetter, haben wir glück¬
lich hinter uns , wo die Armee sowohl , wie die Bemannung der

Flotte nur aus Söldlingen bestand . Jetzt maß jeder dem Vater¬

land « . seine Dienste , leisten , er mag arm oder reich , hoch oder-

niedrig gestellt sein . Keine Uniform darf jetzt pon einer Gesell¬

schaft zurückgewiesen werden , sie mag lmkleidsam sein , oder die

ganze Gesellschaft mag im Civil -Auzuge erscheinen , gleichviel , wenn

nur der Träger der Uniform der betreffenden Gesellschaft genehm

ist . — Wir find weit entfernt , Mt dem oben Gesagten dem

Comiks oder unfern jungen Steuerleuten einen Vorwurf zu ma¬

chen. auch sind wir fest überzeugt , daß keine persönliche Abnei¬

gung im Spiele ist , denn der betreffende junge Mann steht hier
im besten Rufe ; cs ist nur ein altes Vorunhcil und der Zweck

dieser Zeilen soll auch nur der sein , dieses Vornrtheil abschwächcn

zu helfen.
-s - Im Art . 16 des Statuts lV , der Straßenorduung der

Stadt Elsfleth ist gesagt : « Der Transport von Gegenständen,
wodurch Personen verdrängt , belästigt , gefährdet oder beschädigt
werden , auf den Trottoirs ist verboten . " Dessenungeachtet be¬

gegnen einem satt täglich zur Kcierabmdstnude viele Schiffszim-
merleute mit großen Trachten von Hoizasfällen , und zwar in j

wirklich rücksichtsloser Weife stets ihren
'
graben EvnrS beibehal«

tend , gleich «iS . ob das Trottoir nur für sie gelegt und eine i

gleichzeitige Benutzung von anderen Passanten ausgeschlossen sei . j

Ist man gezwungen zu dieser Zeit vie Mühlenstraße hinunterzu - l

gehen , so kann man sich xramliren , wenn es einem durch wieder - l

holte rechtseitize Abschwenkungee auf das Straßerrpsiasrer gelungen i

. st , - inen höchst gefährliche « Rencontre entronnen zu sein und

mit heilen Augen und Ohren die Mühle erreicht zu haben . Daß !

aber nicht jeder so glücklich ist , davon hat leider die ältliche et - s
was kurzsichtige Frau S . wiederum einen Beweis gegeben , weiche j
nämlich vor einigen Abenden durch einen scharfen Holzsplitter eine

nicht unbedeutende Verwundung erhalten haben soll . — WaS f
nützt das Statut sammt der Straßcnpolizci , wenn solchen Unzu - s
tragüchkeilcn nicht nachdrücklichst gesteuert wird ? h

Pause mit gedämpfter Stimme fort : „ Ich weiß , es ist ein schwe¬

res Opfer , das ich von Dir fordere , aber für mich gieb ! cs kei¬

nen andern Ausweg .
"

Gabriele holte noch einmal tief Achen, ; ein namenloser

Schmerz prägte sich in ihrem schönen , edlen Antlitz aus , und

mit leiser , gepreßter Stimme sagte sie : „ Daun sind wir ver¬

loren .
"

. .. . Der Commerzienrath gab sich den Anscheiu , als habe er

diese Antwort nicht gehört . » Herr von Füllbora hat sich übri¬

gens « wie man zv sagen, pflegt , die Horner adgeluusen , er wird

tzeMalb den trefflichste » Ehemann abgcvcn . und diese Partie wäre

Lmx .Lanz glückliche zu nennen , selbst wenn ich - - - --

- Weiter kam er mit seiner verständigen Auseinandersetzung
nickt , Gabriele machte eure abwchrcube Haudbcwcgr .ng und ries
in heftiger Erregung : „ Ich werde niemals diesem Menschen meine

Hand reichen ! "

Der CoMtt .rzienrath verlor noch immer nicht feine kauf¬

männische Ruhe : « Ah , Du kennst noch nicht die Größe der Ge¬

fahr . Du glaubst vielleicht , daß es nur getingen wird , den

Schlag noch einmal abzawendcn , aber für mich giebt cs keine

andere Rettung , und che acht Tage vergehen , bin ich zu Grunde n

gerichtet ! " :

» O , ich will Alles entbehren , Alles , Alles ! Diese Pracht , i

dieser Lnnitz hat mich noch nie glücklich gemacht , und auch Du , !
Vater , wirst bald erkennen , daß das Glück wo anders ruht , als p
im irdischen Besitz . " >

„ Das sind die philosophische » Anschauungen Deines Oheims , j
die in der Wirklichkeit eine ganz andere Gestalt gewinnen,

" ent¬

gegnet ? der Commerzieurath -, der nicht ohne Groll an den schäd¬
lichen Einfluß dachte , den sein Schwager auf Gabriele auSgcübt.
„ Aber selbst wen » ich die Armuth ganz poetisch finden wollte , .
vcrgchr Du ganz , daß mich Schimpf und Schande trifft ? " Er ,
hatte die letzten Worte in großer Erregung gesprochen , dann fühl
er ruhiger fort : .. Die Welt wird mich vrrurtheilen . Mein Ge - ö

schüft war in letzter Zeti ms Stocken geratheu . ich wollte au dei -

Börse wieder einhole « , was ich da verloren , aber Alles schluc

zu meinem Unglück aus — und jetzt wird mau mich des betrü¬

gerischen Bankerottes anklagen und den kühnen Abenteurer , den sie
ohnehin so bitter gehaßt , werden sic hrhnlachcnd in den Staul -

zerren ! — In seiner verzweifelten Stimmung führte er ein « H
> Sprache , hie ihm sonst völlig fern lag . Zn andern Zeiten gjn ; ,



- j- Varel » 9 . Nov . Gesters wurde mal wieder eine Volks-

Versammlung abgehalten . Als Redner trat ein Herr Ronnekamp
ans Braunschweig , jetzt in Wllhelmshafen , aus . In seiner Rede

erging er sich in den üblichen Schimpfereien auf das Kapital und
wer weiß , was sonst noch ; cikirte die Bibel und die üblichen
Dichter und jeden der nur ein großes Wort gesprochen , u . s . w.

Sehr oft gebrauchte er den KrastauSdruck : » Das ist des Pudels
Kern . " Da er unmittelbar darauf sich mit Bier erquickte , wird
das Bier hier » och lange » des Pudels Kern " genannt werde » .
— Dann sprachen noch der schon bekannte „ Trillhofe

" und ein

Wjähriger Arbeiter aus Wilhelmshafcu . Schließlich kamen noch
die üblichen » Resolutionen " und die » Tellersammlung " , sowie
dis eindringliche Mahnung doch auf den „ Neuen Socialdemokrat"

zu adonmrea und hier eine Mitgliedschaft des allgemeinen deut¬

schen Arbeitervereins zu errichten . Schon war aus den 22 . d . M.
eine neue Versammlung ssgefetzt, als ein Fabrikarbeiter den
Herren Abgesandten erklärte , wir hätten hier un Oldeudurzrschen
keine Ursache auf das Kapttal und deren Besitzer zu schimpfen;
wer hier arbeite , habe sein gutes Auskommen , hier lasse man sich
nicht aufwiegeln und den Kopf verdrehen . Unter endlosen Bravo¬

rufen ging die Versammlung auseinander und schwerlich werben
die Versuche der Soeialdemokrater - hier Erfolg habe » .

* ( Für - Seeleute . ) Die beiden Leuchtfeuer von Lizard,
bekanntlich eines der wichtigsten Wahrzeichen für die in den Ca¬
nal einsegelnden Schiffe , wurden früher mit Ocl gespeist , werden

jedoch von jetzt an durch Electricitäk hergesteüt , wodurch der Glanz
derselben um ein Bedeutendes vermehrt wirb . Das electrische
Acht ist das hellste der modernen Wissenschaft bekannte und wird

außer aus Lizard in England nur aus drei anderen Leuchmario
nen angcwendct . An der französischem Küste ist es eber. saüs

mehrfach in Gebrauch.
* ( Streik der Schis fszimmcrer in Bremerhaven . )

Wie die „ Bremerhav . Ztg .
' meldet , haben am Freitag

Mittag sämmtliche SchiffZzimmerleute auf den Bremerhavencr
und benachbarten Wersten ihre Arbeit mcdergelegt . Im vorigen
Jahr fand eine Kürzung des Tagelohncs um 5 Groschen , vom
1 . December bis 15 . Januar , statt , nunmehr sollte dieselbe schon
vom 1 . November an beginnen und auf unbestimmte Zeit aus-

gedehnt werben . Ju einer seitens der SchiffSzimmerieute am

Donnerstag Abend abgehaltenen Versammlung wurde beschlossen,
daß , wenn die Schiffsbansen in anderer Weise wie im vorigen <

Jahre den Lohn kürzen wollte » , eine Arbeitseinstellung einlreteu

soüe .Machdem nun am
'
Freitag Morgen de« Schiffsvaasm dieser

Beschluß mitgclheilt und diese darauf bestanden , vom ! . Rov . c.
ab , den Tttgelohn aus 1 Thlr . 5 Groschen herabznsctzen , erfolgte
schon Mittags die Arbeitseinstellung . Rach der » P . Z . " streiken
im Ganzen 732 Arbeiter.

* Berlin , 7 . Nvv . Der BundeSraiy beschloß heute die

Einführung des Buchstabens M . als einheitliches Zeichen für
die Mark im Verkehr der ReichSdehörden und ertheUt einein

Entwurf einer Noch - und Loolsensiguattsirung seine Zustimmung.
* Im Reichstag circulirt ein Räthlel , welches so lautet:

Welche Ueberciustiiuwuug und Verschiedenheit herrscht zwischen zci-

»er Schießscheibe und dem Reichstag ? Auflösung : Die Scheib
hat ein Cenirum , und der Reichstag auch . Das Zentrum der
Scheibe ist sehldar , das des Reichstags ist unfehlbar.

* Stendal . ( Eine Schule , um die es schlimm bestellt ist ) .
Wie die „M . Z .

" nütthcil ! , sind die sämmtlichen Schüler der
Secunda des hiesigen Gymnasiums ( circa 50 ) wegen des Ver¬
suchs einer Auflehnung gegen die Autorität der Schule , mit dem
ooueilium udsuinii belegt worden. Von den Abiturienten des¬
selben Gymnasiums , welche Michaelis zum Examen zugelassen
waren , hat keiner die Prüfung bestanden.

* Wie aus Gera berichtet wird , hat der Fürst in seiner
Rede zur Eröffnung deö Laudtagks erklärt , daß er zur Deckung
der StuatSlastm erneu Zuschuß geben wolle .- Dieser Zuschuß
besteht , laut der » Frankfurter Zeitung

"
, m einem einmaligen

Beitrage von 600,000 Thlr . und soll in 10 Jahresraten bezahlt
werden . Weiter heißt es dort : » Das Ministerium glaubt , nach
10 Jahren waren die Finanzen des Landes in solch blühender
Lage , daß em fernerer Zuschuß drS Fürsten aus der Karumcrkasse
nicht mehr »üthwendig sei . In den Kreise « der Abgeordnete«
verlautet , daß eine solche Offerte unter keinen G .edmgunaen an¬

genommen werde ! : könne . "

Der Verkehr auf dem Rheine droht demnächst gänzlich
still zu stehen . Der Wasserstand ist so niedrig,

'
.) daß auch die

Köln - Düsseldorfer Dampfschifffahrt sich gezwungen gesehen hat,
die planmäßigen Führten auf der ganzen Rdernstrecke cinzustellcn.
So lange die Dampfschifffahrt auf dem Rheine ezistin , wissen
wir uns , schreibt die » Kobl . Ztg . " , keiner Zeit zu erinnern , in

welcher die Fahrten von hier abwärts durch niedrigen Wasser¬
staus haben unterbrochen werden Nüssen.

* München . 5 . Nov . hEin Doppelmord . ) Gestern
Abend wurde im 3 . Stockwerke des Hauses Nr . 18 am Maricu¬

platze ein gräßliches Dvppeiverbrechen verübt . Als sich um 6 Uhr
die bei den dort wohnhaften Briefträgerschelcuten Kämmcrer be¬

schäftigte Zugeherin zur Dienstleistung einssnd , traf sie die beiden
Eheleute in ihrem Blute liegend als Leichen im Wohnzimmer.
Auf die sofort erstattete Anzeige verfügte sich sogleich eine ge¬
richtlich -polizeiliche Commission mit dem k. Polizeidircctor v . Fei-
litzfch an Ort und Stelle zur Ausnahme des Augenscheines und
erhob , daß die beiden hochbetagten Eheleute in gewaltsamster
Weise unter heftiger Gegenwehr getödtet , und die sonstigen Um-

- stände daraus himvieseu , daß Geld entwendet worden . Neben der
Leiche des McmueS wurde ein Biul überlaufenes , im Griffe fest¬
stehendes Messer in rotybrauner Holzschale mit abgebrochener
Klinge vorgesuuden , womit offenbar die Unthat verübt worden,
und eine ebenfalls mit Blut beschmierte Papicrmanchette , an wel¬
cher noch der Knopf saus gclbrokhlichem Metall mit dem Bildniß
des deutschen Kaisers ) steckte ; zweifellos wurden dieselben dem
Verbrecher im Handgemenge abgerissen . Die Thatumstänve deu¬
ten ferner daraus hin , daß Hr . Kämmerer , ein zwar bereits in
den 70cr Jahren stehender , doch kräftig gebauter Mann , von dem
Verbrecher allein in der Wohnung getroffen , daß derselbe unter
heftigem Widerstande getödtet wurde , und daß seine unglückliche
Frau , als sic um hold 6 Uhr aus der KirLc yeimkehrte , den

seine Ausdrncksweise niemals über das Alltägliche hinaus . —

„ Gabriele könntest Du wirklich mit zufehen , wie ich so tiej ge-
demülhigt würde ? " fetzte er mit ungewöhnlicher Weichheit hinzu
und blickte seiner Tochter bittend in die Augen.

Das junge Mädchen konnte den Blick des Vaters nicht
ertragen , cs wandte sich ab und starrte düster zur Erde . „ O,
mein Herzblut wallte ich hingeden , um Dich zu retten ! aber was
Du von mir forderst , geht über meine Kräfte , ich kann cs nicht ! "

Jetzt endlich war es mit der so lauge mühsam behaupteten
Fassung des CommcrzieurathS zu Ende . Er lachte höhnisch auf.

„ Ich kenne diese Tiraden ! Man kann nicht das kleinste Opfer
bringen , aber sein Herzblut will man freudig hingebcn ! "

» Pater ! " rief Gabriele verzweifelt ; mehr brachte sie nicht
über ihre Lippen.

„ Ist cS denn etwas so Furchtbares , was ich von Dir

fordere ? " fuhr der Cominerzicnrath hastig fort , und seine Stimme

erhielt einen scharfen , schneidenden Ton . „ Du sollst einem Manne
die Hand reichen , der Dir rin glänzendes Leben zu dielen ver¬

mag , und weil Du damit zu gleicher Zeit Deinen Vcncr vom

schmählichen Untergänge rettest ,

'
deshalb kannst Du es nicht ! "

Gabriele halte unter den Bitten des Vaters mehr gelitten,

als jetzt unter seinem Spott und Hohn . Das gab ihr ein wenig
ihr Selbstbewußtsein zurück . Hatte nicht der Oheim ihr stets ge.
lehrt : „ Du darfst Dich nicht wegwerfen , Dein Herz nie verkau¬
fen . Was ist Ehe vor den Leuten , was irdischer Besitz ? Hö
her ais Alles gilt die echte, reine Menschenwürde , die sich den
Geboten der schnöden Wcltklugheit nicht beugt .

" Sie sollte ihr
. uuentweihteS Herz , Alles , was ihr das Höchste und Theucrste

war , hingeben , um die kaufmännische Ehre ihres Vaters zu ret¬
ten und gerade jetzt , wo ein tiefes heiligendes Gefühl in ihre
Brnsl eivgczogeii war ? Und gab cs denn keinen ander -, n Aus¬

weg ? Ihr Traum der vergangenen Nacht fict ihr ein , — wenn
sie nun wirklich die Fackel schwang?

Oer Vater hatte kein Auge von Gabriele gewandt , als könne
er von ihrem Antlitz ihre geheimste » Gedanken und Entschlüsse
ablesen . Er fühlte wohl , daß er zu weit gegangen war , daß er
in dieser Weise nicht den Schlüssel zu ihrem herzen fand , und
als sie noch immer schwieg , begann er weit versöhnlicher : „ Ver¬
zeihe mir meine Bitterkeit ; aber es schmerz ! , wenn sich das ge¬
liebte , thcnrc Kind von uns abwendct , um das allem sich alt'

unsere Sorgen gedreht .
"

( Fortsetzung folgt .)



Verbrecher muthmaßlich beim Plündern traf , alsbald, angegriffen-
und in gleicher Weise, man darf sagen, abgeschlachte ! wurde , nicht
vlme das; auch sie nach Möglichkeit Gegenwehr geleistet Hütte.
Als sichei ist anzunehmen , daß der sofort entflohene Verbrecher
stark mit Blut befleckt, und , da Herr Kämmerer eine eiserne
Schlcppsäbi -lschciee und seine Frau ein abgerissenes Ofsnthürchen
zur Bertheioigung benutzten, wahrscheinlich auch verwundet wor-
den ist.

'-' Sofort wurden selbstverständlich die umfassendsten Späh'
maßregeln ergriffest, Streifen durch die ganze Stadt und Umge¬
bung ansgcfnhrt re . , ohne daß bis heute Morgen der ruchlose
Verbrecher entdeckt werden konnte.

* München, 6 . Nov Der Mörder der Kämmerer ' schen
Eheleute ist ergriffen ! Der Telegraph that seine Schuldigkeit;
gestern Nachts 11 Uhr konnte der Mörder in Augsburg ergrif¬
fen werden, und er hat auch seine blutige Thal bereits einge-
standen . Es ist der 25 Jahre alte Tischlergeselle Thomas Äu--
niann . im 2 . Jägervataillon wiederholt bestraft und vom Corpo-
ral zum Gemeinen degradirt , vor Kurze»! wegen Diebstahl aber¬
mals bestraft , Sohn des Bruders der ermordeten Frau . Seine
Schwester ist im Zuchthaus . Heute Mittag wurde derselbe hier«
hergelicscrl und in den Scctionssaal verbracht . Als Verwandter
war der Mörder im Hanse bekannt und gekannt. Mau hatte
ihn gegen 5 Uhr in oaö Haus treten sehen Dies und der i
Neichsknopf an der znrückgelaffenen Manschette , von dem sich
alsbald heransstcllte , daß er in der Neuhauscrgasse von einem
Menschen , dessen Äeichreibung ans den Mörder paßte , gekauft
worden , hat ihn verrmhen . Die Manschette ist stark mit Bütt
b steckt.

* Würzburg, 5 . Nov . Wie man jetzt hört , Hai Kullmann
nüch Verkündigung des Urthcils zu dem ihn abführenden Gens-
üärmen geäußert : » Barum haben sie mich nich gleich 15 Jahre
gegeben; 14 ober 15 Jahre iS jo Schnuppe . " Nachdem ec in
feine Zelle znrückgebracht war, sott sich sein Trotz jedoch uner¬
wartet gebrochen haben ; ec verbrachte die ganze Nacht unter hef¬
tigen » Weinen . - -- -

* Wie man aus Petersburg Hort , sotten sich die '
diplo¬

matischen ' Beziehungen Rußlands und Spaniens in letzter Zeit
sehr günstig gestaltet haben und Aussicht vorhanden sein , daß die-
Serranoftbe Regierung anerkannt werde. - -

* Nach eiu'tm Telegramm der Wiener . . Deutschen Zeitung"
ans Könstautinvpel habe » die Vertreter der drei Mächte Oester¬
reich , Deutschland und Rußland der Pforte in vertraulichster
Weise »nügelheilt , daß idrcn Informationen zufolge die Schuld

' an dem Bluibade in Podgvrieza dir türkischen Behörden treffe:
: es drohe deshalb ein Confliet auszubrechen, dem nur durch ener¬

gisches Einschreiten der Pforte , Bestrafung der Schuldigen und
Schadlashaltung der Montenegriner vorgrbengt werden könne.

* Aus Archangel wird der seltene und der Schifffahrt
günstige Fall gemeldet, daß sich iu der Dwina noch immer kein
Eis gezeigt hat und daß dieselbe voraussichtlich noch einen gro¬
ßen Theil dieses Monats offen bleiben werde . Auch ist daselbst
bislang noch kein Schnee gefallen, dagegen um so mehr Regen.

* Madrid, 7 Nov . Nach dem unglücklichen Treffen bei
Vittasranca del Cid, worin die Carlisten 140 Todtc und 260
Verwundete verloren , theiltcu sie ihre Streitkräfte in Arragonien.
Die Regierungötruppcn zerstörten eine Patronenfabrik und die
Telegraphenleitmigm und erbeuteten 25,000 Remingtonpatronen.
Oberstlieutenant Navarro schlug bei Amposta eine andere Car¬
listenabtheilung . Letztere verlor 68 Todte und 3s Gefangene-

* Buenos ' Ar; res, 30 . Oct . Die Stadl ist ruhig , der
Belagerungszustand dauert fort. Die Verbindung mit Monte¬
video und deni Stillen Ocean ist ssrdauernd unterbrochen . NivaS
zieht sich nach Süden zurück und wird von den Regierungstrup¬
pen verfolgt ; Letztere nahmen eine Kanone . Die Anhänger Mi-
tre 's betrachten das Engagement als unbedeutend und behaupten,
der Rückzug war nolhwendig , um den endlichen Crsolg zu sichern.
Arredondv rückt gegen Mcndoza vor . wo ein Zusammenstoß mit
Rocca unmittelbar bevorstehl. Die Negierung ist siegesgewiß
und hofft , vis November die Revolution zu unterdrücken, die
Einwohner von Buenos AyreS sind jedoch für Mitte günstig
gestimmt.

Expl . wurden in nicht ganz 2 JahrenEsIdV - ddV von dem berühmten Buche:
IN - Airy 's Maturheilmethvde abgesctzt , jedenfalls der
beste Beweis für die Gediegenheit desselben . '

Wer auf solide Weise einen Glücksversnch machen will»
beliebe sich an Herrn ZK . Steindecker in Hamburg, Damm-

> lhvrstraße Nr . 36 , sofort zu wenden.

Hocdwaffcrzeit zu Glsstetb.
Mittwoch den 11 . Nov . 3 Uhr 35 Min.
Donnerstag 12 . » 4 15
Freitag » 13. „ 4 » 55
Sonnabend 14. . . 5 » 40

Der Schnstcrgeselle Johann Hinrich
Wäthjen aus Elsfleth ist in einer Untcr-
sstchmigssachc zu vernehmen . — Ich bitte
um Auskunft über den gegenwärtigen Auf¬
enthaltsort desselben.

Varel .
' 1874, Nov . 6.
Der Staatsanwalt.

Kitz.

fgebot.

2 ')

ES wird zur allgemeinen Kenntuiß ge¬
bracht , daß
1 ) Paul Friedrich August Wnrth ma» n, j

ivohnhas ! zu Elsfleth, Sohn des ver - !
storbeiicn Gerhaid Wurthmann und des¬
sen Uhcsrau Hemke , geb . Haast,
und die Mathilde Catharina Hasha-
gcn, wvhnhns ! zu Farge, Tochter des
Cnpl . Nieolanö Friedrich Hashagcn und
dessen verstvrbcucn Ehefrau Marie Louise!
Mathilde, geb . Alttnanu , j

die . Ehe mit einander cingehen wolle » . !
Dem Unterzeichneten Standesbeamten ist '

ein Hindernis ! dieser Ehe nich ! bekannt. Et - !
ivargc ans Chchinderniffc sich stützende Ein - !
sprachen sind bei dem UnterzeichnetenStau - i
deSbcaimcii anznbiingcii . !

Die Bekanntmachung des Aufgebots hat
ju der Gemeinde Elsfleth zu geschehen.

Biumeuthal. am 6 . Nov . 1874.
.Der Standesbeamte.

B . v . Harren.

Spießwerke
von 4 bis 200 Stücke spielend; mit
Expression , Mandoline , Trommel,
Glockenspiel, Caslagnettcn , Himmels-
stimmen re.

Spieldosen
von 2 bis ! 6 Stücke spielend, Neces¬
saires , Cigarrenständer , Schweizerhäns-
chcn, Photographie - Albums , Schreiv-
zeuge , Haudschuhkastcn, Briefbeschwerer,
Cigarren- Etuis , Tabaks- und Zünd-
holzdoscu , Arbeitstische, Flaschen. Bier-
gläser , Portemonnaies , Stühle re . ,
alles mit Musik . Stets das Neueste
empfiehlt

I . H . Heller, Bern.
Preiseonraute versende franco.

Nur wer direct bezieht , erhält
Hcllcr '

schc Werke.
Größtes Lager von Holzschnitzereien.

Oberländisches Weizenmehl,
Prima - Waarc, 18 Pfund 1 H, empfiehlt
unter Garantie

M.
Briefpapier, bei Abnahme von 60

Bogen Stempel gratis, empfiehlt
M.

Lmdenhof bei Wyeth.
Sonntag, 15 . Nov.

8 » II,
xJvozu freundlichsl einladet

Angek . und abgeg . Schiffe.

Keine Hühneraugen mehr!
Die bei nur vorräthigen bcwäbrrcn Hüh¬

neraugen - Pflaster lindern sofort den
Schmerz und vertilgen das Hühnerauge
sicher . Stück l Sgr . , Dtzd . 9 Sgr.
LS iNr- ZzsoLLc , Obernslr. 11 , Bremen.

tMemel , 3 . Nov.
Harmonie, Metz

Riga , 3 . Nov.
Christine . Metz

Abv , 5 . Nov.
Louise , Fischer

Leith , 4 . -Nov.
Flora , Brinkniunn

ShriDanssrmd , 27.
Catharina, Bulling

Rewpvrk , 20 . Oct.
Weser , WarnS

nach
Vegesack

nach
Dünnkirchen

von
Brake

» ach
St . Thomas

nach
Havana

von
P . Elisabeth

Rxdaclion . Druck und Verlag von L . Zirk (G . L . von Thülen'S Nachfolger )..
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